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ZMrhöhakgtn für Angarn. 

(D Die beiderseitigen Ministerien haben 
bei der Erneuerung des Ausgleiches unter An
derem „vereinbart", auf eine Reihe von Kon
sumtionsartikeln, L>,«besondere Kaffee, Südfrüchte, 
Petroleum, Wein und Thiere im Interesse der 
Vermehrung der gen^einsamen Zolleinnahmen 
höhere Zollsätze zu legen. 

Die amtlichen Ausweise ergeben betreffs 
der erwähnten Artikel im Jahre 1874 für die 
ganze Monarchie folgende Ziffern der Einfuhr 
und des Zollertrags: 

Menge 
Petroleum 1377.314 Ctr. 
Kaffee 6öl.7l9 „ 
Thee 5.914 „ 
Wein 182.718 „ 
Südfrüchte 603.340 „ 
Schlacht^ und Zugvieh . . . 990.278 St. 

Handelswerth Zollertrag 
Petroleum . . . 10,339.855 fl. 1,032 985 fl 
K a f f e e  . . . .  3 3 , 6 4 4 . 2 3 6  „  4 , 8 7 2 . 4 9 0  „  
T h e e  . . . .  7 9 8 . 3 9 0  „  9 8 . 0 9 8  „  
W e i n  . . .  2 , 2 9 ? . 4 1 0  „  3 7 2  3 9 0  „  
Sitdfrüchte . . 7,383.360 „ 1,416.385 „ 
L chlacht-u. Zugvieh 31,570.388 „ 1,097.472 „ 

An der Erzeugung dieser Artikel betheiligt 
sich auch das Inland bei den Posten: Wein, 
Thiere und Petroleum, und insoferne nun der 
einheimischen Produktion durch Besteuerung der 
Einfttl)r ein Vortheil gesichert wird, lassen sich 
jene Zölle- als Schlttzzölle auffasien. Aber die 
Frage ist nun: Sind es Schlltzzölle für Oester
reich oder Schutzzölle für Ungarn? 

Was zunächst den Wein betrifft, so sind 
unsere österreichischen Sorten von lokaler Be
deutung und können weder mit Nhein- noch 

mit Bordeanx-Weinen ernstlich konkurriren, noch 
endlich kann ihr Absatz durch den Verbrauch 
von solchen beeinträchtigt werden. Dagegen sind 
bekanntlich die ungarischen Weine den franzö
sischen und spanischen Weinen imhe genug ver
wandt, um im Falle einer Vertheuernng dieser 

,lehtern den Bezug für sich in Allspruch zu neh
men. Wenn also hier von einem Schutzzoll die 
Rede sein kann, ist derselbe wohl nur ein un
garischer. 

Aehnlich wie init dem Wein verhält es 
sich mit dem Schlacht- und Zugvieh. In Thie-
ren ist unser Land vollständig passiv. Der Wie
ner Markt konsumirt russisches und polnisches 
Vieh. Aber das Land, welches jetzt schon, auch 
in geringernl Maße, an der Versorgung des 
innern Marktes theilnimmt und vermöge seiner 
natürlichen Verhältnisse vor allen andern zu 
einer blühenden Thierzucht berufen wäre, ist 
eben Ungarn. 

Nur etwa hinsichtlich des Petroleums könnte 
für die galizische Produktion von Erdöl und 
Erdwachs aus der Erhöhltng des Grenz-Zolles 
ein kleiner Portheil entspringen. 

Was dann die Artikel Kaffee, Thee und 
Früchte anbelangt, so sind die in Aussicht ge
nommenen Zölle reine Finanz-Zölle, die zum 
weitaus größern Maße von der diesseitigen 
Neichshälfte zu tragen wären. In den ungari
schen Städten und Schlössern werden allenfalls 
geringfügige Qllantitäten Kaffee und The« ver
braucht, aber die weit überwiegende Volksmasse 
Ungarns -- welcher Nationalität sie auch im
mer angehöre — lebt von Brot, Speck, türki
schen Weizen nebst Wein und Branntwein. Wir 
dagegen besitzen ganze nach Millionen zählende 
Bevöikerungs-zttassen, bei denel? der Kaffee eine 
bedeutsame Rolle spielt und sicherlich in noch 

Ii e u i l r e t o n. 

Krr Zrvgr. 

Vom Aersasser der neuen deutschen Zeitl>ilder. 

(Kortsetzung.) 

„Brautlsllte müssen vor Allem verträglich 
sein, und der Bräutigam nilib ilnnier bedenken, 
daß er der stärkere Tl)eil ist, also großlnuthig 
sein und nachgeben nmß. Und was nun sogar 
die Eifersucht betrifft, diese nichtswürdige Leiden^ 
schast, dieses abscheuliche Laster —" 

„Ach!" rief die weinende Brant, „siehst 
Du, Gustav, daß Du ein abscheulicher Mensch 
bist? So recht, lieber Onkel, bringen Sie ihn» 
Vernunft bei, treiben Sie ihm den Tenfel seiner 
Eifersucht aus, «lachen —" 

Herr Milden hielt sich die OlMn zu. er 
wußte nicht mehr, wo ihm der Kopf stand. Er 
sah sich nach Hülfe um. 

Sein Auge fiel mechanisch aus den finste
ren, ulcheimlichen Mann, den er denl Neffen 
als ein abschreckeildes Exenlpel hatte zeigen 
wollen. Da fiel ihm auch mechainsch das da-
mal» unmittelbar Vorhergegangene ein, als er 
seine Frau um etwas hatte bitten wollen. 

..Alle Tausend!" rief er. „Der Mensch 
sieht wahrhaftig aus wie ein Unglück! Und die 
arme Frau — sie ,nub Hülfe haben. Wir 
müssen sie ihr bringen. Hin zu ihnen!" 

Dann zögerte er doch. 
„Aber was soll nlan ihn: sagen ? Sie siild 

Mann und Frau! Was lM ein Dritter zwischen 
ihnen zu schaffen? llnd doch, die arme Fnu, 
jammert mich, und den Menscheil mnß man vor 
einenl Verbrechen belvahren." 

„Gehen wir zn ihnen", sagte Frau Milden 
zn ihrem Mann, indem sie aufgestanden mar. 
„Zuerst nur wir Zwei. Sie. Herr Don»ti.'rr, 
folgen uns nach einer Weile? Mit dem Vrant-
paar da, wenn es ailSgeschmollt l)at ?" 

Der Doinherr verbeugte sich bejahend. 
Die schölle Fran nahm den Arin ihres 

Gatten. 
„Ah, ah, Enlilie", sagte Herr Mildeil ver

gnügt, „ich lvußte, daß Deiu feiuer Verstand 
das Richtige finden wlirde. Ich konnte es nicht. 
Mein Emchen ist eine ausgezeichnete Frau! 
AllSgezeichllet durch ihre Schönlieit, dnrch ihr 
Herz, durch ihreil Verstand. Wie stolz dill ich 
anf Dich! Was ivirst Dil ilinen sageil, liebe 
Elnilie?" 

„Ich lverde es ja sehen", ailtivortete die 
Frau lnit einßin Seufzer. Aber sie sellfzte leise; 

größerm Grade verbraucht würde, falls er nicht 
ohnedies zli theuer wäre Aehillich möchte es 
mit dem Thee bestellt sein. 

Im Grunde genommeil ergibt sich also aus 
der Durchführung diefer Zoll-Erhöhungen für 
Ungaril ein doppelter Vortheil: eininal wird 
es in die Lage versetzt, der eigenen Weinkultur 
und Viehzucht zu höheril Preisen zu verhelseil 
und sich in diesen beidell Produktionszweigen 
Quellell eines zliilehmellden Wohlstandes zu 
erschließen; andererseits aber wird es an den 
Ergebnissen der Zölle nach Maßgabe seiner Bei« 
träge, nicht aber nach Maßgabe der Größe sei
nes Verbrauches theililehmen, während Oester
reich in der Hauptsache nichts Anderes gewinnt 
^ als erhöhte Lasteil. 

Zur Geschichte des Tnge^. 
Zwei Mitglieder des Abgeordnetenhauses, 

von denen wir es nie befürchtet — Granitsch 
u n d  G ö l l e r i c h  s i n d  d e r  V o l k s b e w e g u n g  g e g e n  
d i e  M e h r b e l a s t u n g  O e s t e r r e i c h »  
untreu geworden. Der Absall geschah 
in öffentlicher Versammluilg und ist ein Zei
chen betrübender, ja beschäinender Natur —ein 
böses Vorzeichen jener Dinge, die vom Reichs
rath kolnmen. 

A m  d r i t t e n  J a h r e s t a g e  d e s  K r a c h ,  
ausbruches hat sich überall in der Bevöl-
keruilg dllrch Wort und That die Ueberzeugung 
bekundet, daß der Einzelile den Bedarf seines 
LebellS beschränken muß. Nur die Gesa,n,ntheit 
dieser Einzelnen, die Organisatior derselben — 
der Staat — erhöht seiile Ausgaben unbeküm
mert uln das eherne Gesetz der schlversteil Noth. 
Die Weltgeschichte wird lehren, ivelche Sühlle 
dieses beleidigte Gesetz erfordert. 

der Mann, der so stolz auf sie lvar, hörte es 
uicht. 

Sie giilgen zu dem Wiilkel der Veranda, 
in dem die blasse juilge Frau alleiil gesessen 
und mit den fchönen dniikleil Augen so traurig 
dlircti den rothen Flieder und das bullte Geis
blatt ilach deil Bergen jenseits des Tt)ales und 
»lach d^n Mauern uild Zinlien ui'd Thürinen 
der sernen Bergsestuilg gelilickt l)atte. 

In deiu Winkel hatte sich »iliterdeß Fol' 
gendes begeben. 

Die dlasse Frau war tief erschrockeii, als 
auf einmal ibr Blick dein ilires Maililes de-
gegnet ivar. Der Mailn ivar init seinelll finste
ren, ui,heimlichen Gesichte zu ihr iil deilWiiilel 
geschritten. 

„Warunl hast Du Dich in dieseil Winkel 
znrückgezogen?" 

„Es ist llier so l)eilnlich still uild einsam", 
erwiderte die Frau schüchtern. 

„Still, einsain! Wartlin suchst Du iinmer 
die Einsainkeit alis?" 

„Ich liebe ilnll eiilinal das lallte Geräusch 
llicht." 

„Und lliarnm liebst Du es nicht?" 
„Ich habe es ilie geliebt." 
„Ich will Dir sagen, lvarnln ?u die Ein

samkeit allsfuchst. Dich vor den Meilschen zu-
rückziehst, sie fliehest. Du fühlst Dich unglücklich, 



Die Presse Deutschlands und namentlich 
j e n e  v o n  B e r l i n  b e h a u p t e t ,  d a ß  O e s t e r r e i c h  
in der orientalischen Frage unter 
dem Einfluß der Magyaren stehe, welcher seit 
der Vereinbarung des Ausgleiches noch mächti-
ger sei, als früher. Die Magyaren hatten so
gar in der Ausgleichsfrage diesmal nachgegeben, 
um ihren Willen in der Orientpolitik leichter 
durchsetzen zu können. 

Vermischte Nachrichten. 
( V e r s i c h e r u n g s w e s e n .  N e u e  

B e r e c h n u n g  d e r  L e b e n s d a u e r . )  —  
Dr. Lambert ist Direktor der Versicherungs-
Gesellschast „Amerikan Populär" in New-Aork, 
welche die berüchtigte Anzeige: „10.000 Dollars 
für 60 Dollars Prämie!" losläßt, und welche 
nur solche Personen in Versicherung nimmt, 
deren Eltern und Voreltern Langlebigkeit be
wiesen. Dieser Dr. Lambert scheint ein schnur
riger Kauz zu sein. Nicht genug, daß er nach 
seinen Meinungen vom Menschenleben eine 
Kompagnie zu Stande brachte, hat er nun eine 
neue wichtige Erfindung gemacht, über die selbst 
in Amerika viel gelacht und gespottet wird. 
Er hat nämlich herausgefunden, daß Menschen 
mit „braunen Augen" nie alt werden, und 
macht nun alle Lebensversicherer darauf auf
merksam, ermahnt sie auch, sich in ihren Krei
sen und Erfahrungen nach der Bestätigung die
ser offenbaren Wahrheit umzusehen. Aber er 
hat nun sogar unter den Aerzten einen Strei
ter für seine Idee gefunden. Ein alter Arzt in 
Boston bestätigt die Ansicht Lambert's durch 
seine eigenen Wahrnehmungen und sagt, er 
sei zuerst durch einen Vortrag desselben auf
merksam geworden. Dr. Lambert will bei seinen 
30jährigen Beobachtungen noch nie eine Person 
mit braunen Augen im Alter von 70 Jahren 
gefunden haben, er meint, durchschnittlich ster
ben solche im Alter von 40—55 Jahren. Der 
zweite Zeuge sagt nun, er habe ebenfalls ver
geblich nach einer Person gesucht, die braune 
Augen gehabt und über 30 Jahre alt gewor
den. Dieser ist übrigens auch Anstaltsarzt und 
hat nach seiner Angabe über 200 Personen 
behufs der Aufnahme untersucht. Von diesen 
sind bis jetzt 13 gestorben und von diesen ha^ 
ben wiederum II braune Augen gehabt. 

( Z u r  E r i n n e r u n g  a n  V o l t a i r e  
und Rosseau.) Pariser Blätter erinnern 
daran, daß auf den 30. Mai und den 3. Juli 
1878 die hundertsten Todestage Voltaires und 
Rouffeau's fallen und regen den Gedanken an, 

Du bist unglücklich bei mir, und Du willst den 
Leuten zeigen, daß Du es bist." 

„Emil, warum immer diese ungerechten 
Vorwürfe?" 

„Vorwürfe? Ja, ja, jedes Wort, da» ich 
zu Dir spreche, ist in Deinen Augen ein Vor
wurf, eiue Ungerechtigkeit. Mit Allem, was ich 
thue, bist Du unzilfrieden. Nichts kann ich Dir 
recht machen! Aber Du liebst mich nicht!" 

„Emil, drehest Du nicht geradezu That-
fachen und Verhältnisse um?" 

„Auch das noch! Ich liebe Dich also wohl 
nicht? Und Du liebst mich!" 

Er sprach immer hart, mit finsterer Stirn, 
die dichten schwarzen Augenbrauen über dem 
drohenden Blick der Augen zusammengezogen. 
Die Frau hatte mit ihrer sanften, weichen 
Stimme nur bittend gesprochen. Nicht der lei« 
seste Ton eines Vorwurfes war über ihre Lip-
pen gekommen. 

Seine letzten Worte schienen doch in ihrem 
Innern das Bewußtsein der Würde der Frau 
geweckt zu haben. 

„Emil", sagte sie mit ruhiger und sicherer 
Stimme, „zeigen die innnerwährenden Vor-
würfe, die Du nur für nlich hast, eine Liebe 
Deines Herzens zu mir? Und habe ich Dir je 
ein anderes Gefühl gezeigt, als das der treue-
sten und hingebendsten Zuneigung der Gattin?" 

diese Jahrestage, die gerade mitten in der 
WeltausstellungS'Saison wiederkehren werden, 
durch eine große nationale Feier zu begehen. 
In dem Augenblick, da die ultramontane Kirche 
sich ganz hinter den Syllabuü verschanzt und 
den Prinzipiell der lnodernen Freiheit keck den 
Fehdehandschuh zuwirft, wäre es vielleicht am 
Platze, ihr m antworten mit einer glänzenden 
Huldigung für die beiden berühmtesten Apostel 
des freien Gedankens, für die beiden Schrift
steller, die am meisten zur Emanzipation der 
Vernunft beigetragen. 

( F r a u e n a r b e i t . )  I n  P e t e r s b u r g  
sind 107.000 erwachfene Frauenzimmer auf 
eigenen Erwerb angewiesen. Von Mädchen unter 
l6 Jahren leben in Petersburg nl,r 937« 
bei ihren Verwandten, von Frauen über 50 
Jahren 35 Dieses Verhältniß ist in Ruß
land allgemein. Das Volk ist zu arm, als daß 
die Frauen ohne Erwerb bleiben könnten. — 
Daher das Streben der russischen Frauenwelt 
nach Zutritt zu den Beschäftigungen der Män
ner, was übrigens von der Gesetzgebung be
günstigt wird. 

(Obstbau. Neu e Fruch t.) Dr. Lu
kas bespricht im „Schwäbischen Merkur" eine 
neue Obstfrucht — die Kransbeere. Diese stammt 
aus Nordamerika, wächst auf Torf« und Moor
boden und liefert eine schmackhafte, kirschen-
große, birnsörmige, dunkelrothe Frucht. Letztere 
kann lange frisch aufbewahrt werden und wird 
als Muß eingemacht, das großen Beifall ge
funden hat. Die Pflanze überspinnt förmlich 
den Boden mit I V« Meter langen Jahrestrie
ben und liefert bis 1 Liter Früchte vom Ge
viertmeter. Die Einführung dieser Frucht bei 
uns wäre eine höchst schätzbare Erweiterung 
lmserer Pflanzenwelt und Ausnützung schlechten 
Geländes. 

( S a a t e n  s t a n d  i n  U n g a r n . )  D e n  
neuesten Berichten aus Ungarn zufolge sind die 
GrnteauSsichten im größten Theile des Landes 
sehr günstig; leider ist ein nicht unbedelttender 
Perzentsatz der von der Ueberschwemmung heim
gesuchten Gegenden für die diesjährige Ernte 
fast ganz verloren. An das ungarische Acker
bauministerium sind aus den überschwelnmten 
Landestheilen zahlreiche Berichte eingelaufen, 
daß auf jenen Feldern, wo das Wasser nur 
kürzere Zeit gestanden, die Saaten keinen we
sentlichen Schaden genommen; wo das Wasser 
aber längere Zeit gestanden, sind die Saaten 
vernichtet. 

„Ha, da warst Du aufrichtig! fuhr der 
finstere Mailn auf. „Das Wort Liebe, Deiner 
Liebe, wagtest Du nicht auszusprechen. Zunei
gung! Zuneigung —" 

Er war laut geworden. 
„Laß uns das Gespräch abbrechen", bat 

ihn die Frau. „Man sieht auf uns." 
Der Mann bemerkte es. Er zog die Brauen 

tiefer über die zornigen Augen. 
Noch ein paar Worte mußte er leise zu 

ihr sprechen: 
„Ja, man sieht auf uns! Du wirst mich 

zum Gespötte der Menschen machen. In meiner 
Stellung!" 

Die Frau antwortete nicht. 
Sie wandte das blasse Gesicht zur Seite, 

damit die Menschen in der Veranda e» nicht 
mehr beobachten sollten, nach den Blüthen des 
Flieders, des Geisblattes. 

Auch der Mann schwieg. 
Auch er sah durch das Geländer der Ve-

randa. Aber nicht zu den bunten Blumen; sein 
finsterer, unruhiger Blick mußte weiter schweifen, 
in das Thal zu den Füßsn de» Hügel», übe» 
den Strom, der es durchschnitt, auf die Berge 
jenseits, in die Ferne. Plötzlich zuckte er heftig 
auf. 

„Ha!" rief er. 
Seine Augen starrten nach einem Punkte, 

ZNarkurger Berichte. 
(Theater- und Kasinoverein.) In 

der Hauptversammlung diese» Vereins oom 6. 
Mai wurde der Jahresbericht geilehmigt. Der 
Aktivstand beträgt 167 058 fl. 60 kr., nämlich: 

fl. kr. 
Theatergebäud« 60000 — 
Kasinogebikude 90000 — 
Theaterinventar 2129 2 
Inventar de» Kaffeehause» und der 

Restauration 4779 42 
Kafinoinventar 10120 13 
Gaseinrichtung 6149 3 

173177 60 
Der Abnützungsbetrag, welcher vom In

ventar (23177 fl. 60 kr.) abgezogen worden, 
belSuft sich auf 6119 fl. 

Der Schuldellstand erreicht die Höhe von 
99979 fl. 90 kr.; darunter sind: 

si. tr. 
Forderung d. Laibacher Sparkasse . 38000 — 

„ „ Grazer „ . . .4798 41 
„ , Marburger „ . 13200 — 
„  . 9 7 5 2  9 9  

Fünfziggulden-Schuldverschreibungen 31850 — 
Zwanzigaulden'Beleuchtung»scheine . 2200 — 

Diese Schulden vom Attivstande abgezogen, 
ergibt sich ein Saldo von 67078 fl. 70 kr. 
nebst vorräthiger Vaarschast im Betrage von 
1542 fl. 80 kr.; zusammen 68621 fl. 50 kr. 

Da» reine Vermögen diese» Verein» hat 
sich gegen Vorjahr um 1160 fl. 55 kr. ver-
lnehrt. Die Einnahmen betrugen 14783 fl. 31 kr., 
darunter: 

fl. kr. 
Kassarest von 1674 769 11 
Pacht für Kaffeehall» und Restau

ration 2200 — 
Ertrag de» Theater» 52 50 

„ „ Kasino» 112 — 
Logenertrag 7479 — 
Beiträge der Mitglieder u. Gründer 3903 50 

Die Au»gaben beliefen sich aus 13245 fl. 
51 kr., darunter: 

fl. kr. 
Beleuchtung 676 10 
Beheizung 479 S5 
Besoldung der Diener 860 — 
Steuern 59l 73 
Subvention de» Theaterdirektor» it)90 65 
Erhaltungskosten de» Theaters und 

Kasinogebäudes 843 38 
Zeitschristen 453 56 
Bälle, Kränzchen und Familienabende 567 — 
Zinsen und Schuldentilgung . . . 5886 43 

hinten links in die Ferne hinein, nach deln 
Felsenvorsprung de» Gebirges, »lach den Mau
ern und Zinnen und Thürmen der Festung 
darauf. 

Eine dunkle Röthe zog sich durch sein fahles 
Gesicht; dann war es von tiefer Blässe bedeckt. 
Er sah sich um nach der Gesellschaft in der 
Veranda, ob er beobachtet werde. Er sah die 
Blicke nicht mehr auf sich gerichtet, wandte sich 
zu der Frau und sprach lNlt gedälnpfer, beben
der Stimme: 

„Ha, darum hattest Du diesen heinllich 
stillen und einsamen Platz ausgesucht! Dorthin, 
dorthin tonnten in diesein verborgenen Winkel 
Deine Allgsn unbeachtet lNld ungestört Deine 
Gedanken und Dein Herz tragen, und dorthin 
auch Deine Liebe, die Liebe, die Du dem Gat
ten entziehst, für den Du nur kalte, ergebene 
Zuneigung hast. Zuneigung noch? Bin ich Dir 
nicht sein Mörder? Ja, ja, ich bin es. Denn 
er ist ein Todter! Unv er wird eS bleiben, für 
Dich, für alle Welt. Deine Wünsche, Deine 
Thränen, Deine Gebete, sie werden ihn nicht 
wieder lmter die Lebendigen bringen; llie! Harre 
nicht vergebens darauf." 

(Aortsetz uug folgt.) 



Die Ausgaben mit den Einnahmen ver
glichen, zeigt sich ein Kassarest von 1542 fl. 80 kr. 

Der Berein zählte 418 Mtglieder (147 
Gründer, 95 Gründer und Theilnehmer, 176 
Theilnehmer). Im verflossenen Jahre fanden 
1 Ball, 3 Kränzchen, 6 Familienabende statt. 
Die Zahl der Tagesblätter und Zeitschriften, 
welche im Kasinolokal zur Benützung der Mit
glieder aufliegen und diesen in die Wohnung 
zugestellt werden, beträgt 58. 

(Zur Erforschung geschichtli
cher Denkwürdigkeiten.) In der letz
ten Monatsfitzung des Cillier Lehrervereins 
vertheilte der Herr Bezirks-Schulinspektor Kon-
tschnik Fragebögen, welche der Konservator Herr 
Professor Alfons Müllner in Marburg gesandt 
mit der Bitte, dieselben behufs Erforschung ge
schichtlicher Denkwürdigkeiten den Lehrern des 
Bezirkes übergeben zu wollen. 

(Zum Verkaus ungarischer 
Weine.) Angeregt durch die Eingabe des 
Herrn Julius Pfrimer, betreffend den Verkauf 
von s. g. Eigenbau-Weinen durch ungarische 
Weinbauern a»lf Bahnhöfen, hatte die Grazer 
Handelskammer die Vorberathung dieses Gegen
standes einem Sonderausschusse zugetheilt. In 
der letzten Sitzung der Kammer erstattete der 
Sonderausschuß Bericht und beantragte, eine 
Eingabe^ an die Ätatthalterei zu richten und 
mit Hinweis aus die gesetzlichen Vorschristen 
folgende Abhilse zu verlangen: „Die hohe k. k. 
Statthalterei geruhe die unterstehenden Gewerbs
organe anzuweisen, daß dieselben in ähnlichen 
Fällen strenge darüber wachen, daß jeder mit 
großen Weinmengen Ankommende und damit 
Handel Treibende den iimtlich beglaubigten 
Nachweis liefere, daß die zum Berkauf gebrachten 
Weine wirklich aus seinem Eigenbau seien; es 
sei ihm ferner sofort von den Gewerbebehörden 
die Mittheilung zu machen, daß er den Wein 
nur im Großen und in Gebunden, welche nicht 
unter 5S'5 Liter fassen dürfen, verkaufen dürfe, 
und daß jeder Detailverkauf ohne vorhergehende 
Lösung eine« Gewerbescheines und Entrichtung 
der Vorgeschriebenen Steuern bei Strafe ver
boten sei. Der Regierungsvertreter (k. Rath 
Stadler) sagte zur Aufklärung, daß zwischen 
Oesterreich und Ungarn ein Vertrag bestehe, 
welcher die Ungarn diesseits der Leitha bezüg
lich des Gewerbegesetzes den Staatsbürgern 
gleichstelle. Bei der Beurtheilung der ganzen 
Angelegenheit sei der Grundsatz des Unterschie
des zwischen Weinhandel und Weinschank sest-
zuhalten. Der erstere gehört in die Klaffe der 
Gewerbe und sei gekennzeichnet durch den allei
nigen Gebrauch von geschlossenen Gebünden; 
zu dem Letzteren gebe ein einfacher Licenzschein 
die gesetzliche Erlaubniß. Der Antrag des Son
derausschusses wurde zum Beschluß erhoben. 

(Nicht versichert.) Der Grundbe
sitzer Mathias Rebernik in Slenlen hat durch 
den Brand seines Wohnhauses und der Wirth-
schaftsgebäude einen Schaden von 800 fl. erlit
ten. Dieses Feuer soll durch Unvorsichtigkeit 
entstanden sein. Rebernik war nicht versichert. 

(Das Schädelbein zerschmet
tert.) Aus Perneck im Gerichtsbezirke Rohitsch 
wird dem „Cillier Anzeiger" geschrieben: „Kürz
lich hatte der Grundbesitzer Josef Hrepeunig 
mit seiner Ehegattin einen heftigen Wortwech
sel. Im Ausbruch seines Zortles riß er vom 
Herde einen Topf mit siedenden Speisen und 
schleuderte ihn nach seinem Weibe, welche» ihr 
dreiviertel Jahre altes Kind allf den: Arme 
hatte. In diesem Augenblicke machte das Kind 
eine Bewegung nach aufwärts nnd der Topf 
flog ihm mit solcher Gewalt nn das Köpfchen, 
daß ihm das Schädelbein zerschmettert wurde 
und es wenige Augenblicke darauf seinen Geist 
ausgab." 

( V e r u n g l ü c k t . )  U n t e r  e i n e m  F e l s e n »  
hang bei Gairach wurde der Holzknecht Math. 
Luschmann todt aufgefunden, welchen man ftit 
dem 24. April vermißte. Der Untersuchung 
zufolge ist Luschmann durch einen Stnrz ver
unglückt. 

(Ueber fahren.) Letzten Montag wurde 
am Josephiberg ein zehnjähriges Mädchen von 
einem Ziegelwagen überfahren und mußte mit 
gebrochenem Fuy in das allgemeine Kranken
haus gebracht werden. 

( O f e n h e i m  i n  T h u r n i f c h . )  R i t t e r  
von Ofenheim, welcher bekanntlich das Gut 
Thurnisch bei Pettau angekauft, ist dort mit 
seiner Familie zu bleibendem AufeiUhalt einge
troffen. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  D i e  
Versammlung des hiesigen Gemeinderathes, 
welche auf gestern Nachmittag 3 Uhr einberu
fen worden, hat wegen unvorhergesehener Hin
dernisse nicht stattgefunden. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  I n  
der hiesigen evangelischen Kirche findet am näch
sten Sonntag den 14. Mai kein Gottesdienst 
statt. 

( N e u e r  G e n s d a r m e r i e - P o s t e n . )  
In Reifnigg, Bezirkshauptmannschaft Windisch-
Graz, wird ein Gensdarmerie-Posten errichtet. 

( H a l t s t e l l e  L e m b a c h . )  D i e s e  H a l t 
stelle wird am 15. Mai wieder eröffnet und 
soll erst am 15. November geschlossen werden 
Alle Stationen der Strecke Marburg-Klagenfurt 
geben Karten aus zur Fahrt nach Lembach und 
befördern auch Reisegepäck dahin. 

(S ä n g er f e st in Cilli.) Am steiri-
fchen Sängerfeste in Eilli, welches bekanntlich 
am 13. und 14. August stattfindet, werden sich 
auch Vereine aus Kraii: betheiligen. 

Letzte Post 
Di- Fregatte »Radetz?y" iu Trieft wird 

stch nach Talottichi begeben. 
Die Konferenz der liberalen Partei in 

Veft hat mit K8> Stimme« gegen K9 den 
Ausgleich gebilligt. 

In Berlin soll man die Korderungen 
der Aufständischen alS annehmbar bezeichnet 
haben. 

Die Türken find in mehreren blutigen 
Treffen geschlagen Vörden. 

Vom Aüchertisch. 
Schul-Sparkaffen 

mit Benützung von Sparmarken. 
Von Dr. M. Ratkowsky (Wien, A. Hölder). 

Gestützt auf die günstige Erfolge der 
Schul,Sparkassen in Belgien und trotz d^r von 
Seite vieler Schulmänner gemachten Einwen
dungen trat in jüngster Zeit ein Mann für 
die Einführung der Lchul»Sparkassen in die 
Schranken, dessen Name mit zu den besten un
serer volkswirthschastlichen Literatur gerechnet 
werden darf. 

Mit Beziehung auf eille früher erschienene 
Broschüre üt)er die „Post'Sparkassen ^ weist der 
Versasser nach, wie. abgesehen voll dem sieg
reichen Durchdringen der Sparmarten Idee im 
Auslände, abgesehen von den bedeutenden wirth-
schastlichen Vortheilen, geradezu sittl iche Veweg 
gründe die Lache am besten empfehlen. Er 
zeigt den speziell pädogogischen Zweck derselben 
und erhöht die Beweiskraft seiner Behauptun
gen durch Anführung der Aussprüche deutscher 
Pädagogen wie Professor Dr. Ziller. Er weist 
nach, wie Reinlichkeit, Fleiß und Sparsamkeit 
sür die Mehrzahl der Menschen schon den be
deutendsten Theil der Sittlichkeit bilden, wie 
die Sparsamkeit allerdings die erste Stufe zum 
Geize, aber eben in demselben Maße die erste 
Stufe zu einem auf Ordnung in der Beftie-
digung der Bedürfnisse basirenden Leben ist. 
Das ist aber für die Masse der Menschen der 
Typus des sittlichen Lebens. 

Nicht zum „Geiz", sondern znr „stoischen 
Lebensauffassung" will RatkowSky die Kinder er
zogen wissen. Nicht der todte Schatz in der 
Sparbüchse soll der Grundstein ihres wirth' 
schaftlichen Lebens sein, sondern die richtige 
Zurathehaltung und Verwendung des kleinen 
Kapitals. Hiedurch soll der Stand der Leihhäuser 
und Kerker verringert werden. 

Die Vorschläge des Versaffst« machen eine 
Ueberbürdung des Lehrers mit außerordentlicher 
Arbeit unmöglich. Das Qvittungsbuch dient zur 
Kontrole, und das wirthschastliche Leben unter 
dem Schutzeder Schule wirtt aus die Famile zurück, 
von den Kindern auf die Eltern. Jedes Post" 
amt könnte die Sparsummen quittiren, der 
Kastengeist könnte, da sich Einlagen allein nach 
dem Sparsinn richten, ganz hintangehalten wer
deil. 

Wenn auch die Schulmänner sich zunächst 
gegen die Einsührung dieser Sparkassen ent' 
schieden, ist ihnen doch ebenso wie den Behör
den das Studium der RatkowSk;»'schen Schrift 
für künftige Resolutionen aufs wärmste zu em
pfehlen. 

Eingesandt 
Originalloose der 270sten Hamburger Geld

lotterie sind laut einem im heutigen Blatte er
scheinenden Jnferat der Firma SallF' 
in durch dieselbe zu beziehen, 
der Haupttreffer beträgt 375,000 Reichsmark. 
Näheres aus dem Inserat ersichtlich. 

W  i  c h t i  g  f ü r  V i e l e !  
Jl» allen Branchen, insbesondere aber bei 

Bezug der allgemein beliebten O r i g i n a l-
Loose rechtfertigt sich das Vertrauen einerseits 
durch anerkannte Solidität der Firma, anderer-
seits durch den sich hieraus ergebßndßn enormen 
Absatz. 

Durch ihre Pünktlichkeit und Reelität be
kannt, wird die Firma 

V a l e n t i n  u .  C o .  i n  H a m l »  u r g  
Jedermanll besonders und angeleg»t»tlichst em
pfohlen. 

Das Bankhaus Jsenthal u. Co. in 
Hattlburg, in allen Kreisen Oesterreichs wohl-
bekaimt, veröffentlicht in unserem heutigen 
Blatte eine Aufforderung zur Betheiligung an 
die Hamburger Geldlotterie. — Diese vom 
Staate mit dem gesammten Staatsvermögen 
garantirte Geldverloosung beginnt schon dem
nächst zum 270sten Male und bietet nnter 
allen Lotterien der Welt die meisten Chancen. 
Die Kontrolle des Staates umfaßt sowohl die 
Ausgabe der Loofe als auch die Ziehungen, so 
daß jedem Theilnehmer vollste Sicherheit ge
boten ist. Wer also die Gunst Fortuna'» er-» 
streben will, dem ist jetzt Gelegenheit geboten, 
große Summen zu gewinnen. Ueber die 
Firma Jsenthal u. Co. hier noch Weiteres mit-
zutheilen, ist jedensalls überflüssig, denn es wird 
wohl unter den gebildeten und Zeitung lesenden 
Bewohnern Oesterreichs Wenige geben, welche 
diese seit einem Jahrhundert bestehende Firina 
nicht kenllen werden. Als außerordentlich muß 
hier noch angesührt werden, daß die Herren 
Jsenthal n. Co. in Hamburg jetzt a»»ch vom 
Staate als Hauptdebiteure der Braunschweiger 
Lotterie angestellt wurden. Man kann daraus 
^sehen, daß die Reellität dieser Firn^a an hoher 
Stelle gewürdigt wird. 

Joltreffant 
ist dit in der heutitjeil Nnmmer dieser Zeitllng sich besii». 
dende G!ürtS-Ail ze ige von Samuel Heckscher seiir. in 

Dieses Haus hat sich durch seine prompte und 
verschwieg,ene Auszahlung der hier und in der llm-
gegeud gewottneuen Beträge einen dermaßen gut^n 
Ruf erwlirben, daß wir Jede» al,f dessen heutiges '^ii-
serat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Ein Fräulein 
übernimmt Klavierstutiden. 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. (S81 

Ein sehr gut erhaltener siebenoktaviger (S82 

fast ganz neu, ist preiSwürdig zu verkaufen. 
Näheres auS Gefälligkeit im Comptoir dieses Blattes. 



A« die sttwilligt Mtwehr 
von St. Leonhard in W. B. 

Die Bewohner deS Marktes St. Leonhard 
fühlen sich angenehm verpflichtet, der löblichen 
Feuerwehr für daS rasche und umsichtige Eingreifen 
bei dem Brande am Morgen des 1. Mai d. I. 
ihren lebhasten Dank auszusprechen. Bei dem 
herrschenden heftigen Winde und der unmittel
baren Nähe feuergefährlicher Objekte hing daS 
Schicksal deS ganzen OrteS von der unverweilten 
Bewältigung oeö im Innern deS Bolkovaj'schen 
BerkaufSgewölbeS wüthenden Elemente» ab, und 
diese ist der Feuerwehr trotz mehrfacher Schwierig
keiten glänzend gelungen. 

St. Leonhard am ?. Mai 1876. 
D i e  B e w o h n e r .  

Vssino-Kvstaui'ation. 
'Heute Freitag den 12. Mai: 

Das Neueste, Großartigste und Staunen
erregendste der Neuzeit! 

bekannt unter dem Namen 

wird die Ehre haben, bei der Durchreise zur 
Weltausstellung nach Philadelphia in hiesiger 
Stadt nur eine Borstellung der neuesten 
Phänomene der Neuzeit auS dem Gebiete der 
Dystk, lhtmie, hydraulischen und indischen 
Magie, des Magnetismus u. der Elektrizität 
vorzutragen. 

Et wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Vorstellungen, welche Professor Victor Robin eze. 
kutirt, noch von keinem Künstler gesehen wurden, und 
nicht mit anderen schon gegebenen Vorstellungen zu ver
gleichen find. SgS 

ES werden nur die größten und schwierigsten Piecen 
vorgetragen. 

Ansang halb 8 Uhr. Entree 15 kr. 

Ali >e»tfte ««> 
für die Frühjahrs-Saison! 

v»iw«Q: 
Rrägen, Ma«chtttea, EamUnreo, Hemden. 

Echar^ ». u. 

ArLge«, M«nchette«, Hemde«, Eravatten, 
Lavalliers. E»gl. SM-Taschentücher, 

Hosenträger u. »e. 
Zwirnhandschuhe für Dam««, Herren und Kinder, 

Str««pständer, Strüa^fe, Sockm u. 
Lager aller Gattungen 

Zwirne, Wolle, Seide, Nadel«, Sandel» u. 
zu den dilligstkn Preisen, empfiehl' 

O  I V « I e s v t » a I  
BnWlatz Nr. 2. 

IkL. Kragen, Mauchetten, Hemden, DamcN' 
Garnituren und Vorhänge werden zum Putzen 
angenommen. (585 

Särntnergaffe Nr. »I« ist ein 

Stall, Remise und 
Heuboden 

zu vermiethen. (586 
Anfrage bei A. Wiesinger. Eüdbahnhof. 

Mr Riltardspieler! 
I m  L a f s  T e g e t t h o f f  d e S  H e r r n  K l e -

wein in der Grazervorstadt befindet sich ein 
neues Billard fürCarambol- und Kegel-
Part hie; selbes ist mittelst einer mechanischen 
Vorrichtung für beide Parthien eingerichtet, und 
wird Freunden deS BlllardspielS besten» empfohlen. 
588 Mehrere Gäste. 

iielmlles ä kiMee. 
seinst, empfiehlt 

481) f. Vngvrg Lonclitofsi. 

k. priv. 

Kundmachung. 
In Folge h. Ministerial-Genehmigung werden 

die Fahrpläne vom 15. Mai l^ I. ang^angen 
nicht mehr in Ortszeit, sondern in Bahn
zeit veröffentlicht werden. Die Vahnzeit für alle 
auf österreichischem Gebiete liegenden Linien ist 
die, dem Meridian von Prag entsprechende 
Prager Zeit; für jene ans dem Gebiete der 
ungar^che» Kroue die. dem Meridian von 
Budapest entsprechende BndapeAer Zeit. 

Der Uebergang von der Prager in die 
Budapester Zeit wird in den Stationen: 

Äeinamanger 
Esakathurn und (569 
Agram stattfinden. 

Die Prager Zeit ist gegen die Budapester 
Zeit um 18 Minuten und gegen die Wiener 
Zeit um 8 Minuten zurück. 

W i e n  i m  A p r i l  1 8 7 6 .  
Die General-Direltion. 

Dsr Oskvrti^ts süklt slok im öiKönsu, so-
vis im üer anäersn tranörvä Kintsr-
I)livdsllsll verpkiodtöt, allsQ .lensn, volcds 
siod dsim l-siolisvbv^änßvisss soivos vsrstor-
dsvsQ öruäers Herrn 

It»n^tlnk!ill>nl>«st!irr», l'ostinolitti'« ull»! <Zsill«iii^evor»t«ll«n in k'eistriti, 
l)ötdeiUxtso, dismit äsv tivkxvküdltlZgten Vavk 
auisziucii'üoliöii. 534 

/^nörsss?u8ek, 
VortkilUror üer Ic. t. xriv, 3üäb»kn Uv»vUe«di»kt. 

ttaupt-Kv^inn 
vv. 

375.000l«afl(. 

vis Lv^innv 
gai'kntii't 

övr StsAt. 

»n 6io 
VeHvl>in-OI»«nve i 

äör vom Ltaatö Hamburg garautirten 
ßrosseu Oelä-I^ottvrie, in v^vleller iider 
7 AlUtwiRSi» 77«««« 

Vis Oövinlls Äiessr vortdsil kakton 
I^ottvris, vslotis p1avxvmkS3 nur 3!..bvl) I^oo8v 
sntdäit, sinÄ solevnÄs : nämlivd 1 Osvinn svvnt. 
375.000 Rsiotis-^arlc, sposisll läarlc. 250.000, 
125.000, 80.000, 60.000, 50.000, 40.000. S6.000, 
4ma1 30.000 ck 25.000, 5m»1 20.000, 24ma1 15.000, 
12.000 ^ 10.000, 26m»1 6000, b6mkl 4000 ck 3000, 
206ma1 2500, 240« Si 2000, 41bm»1 1500 1200, 
1S56ms1 500, 800 «d 250, 27463ma1 200, 150, 138, 
124 S: 120, 13389ma1 94, 75, 67, 50, 40 S: 20 

unä liommvn solvlis in voni^sn l^vnaten 
in 7 ^btksilunKSn 2ur «ivlivrvn Lntsodsiäunx. 

vis srsts Osvinn-^ivkunx igt amtlivk 
t's8tgvvtoUt, unä liostst tiisrzin 
6a8 Zaniis Originalloos uur 3 (lulä. 40 Ici'. 
6a8 Iialijk OnAillallovg nur 1 7()l!r. 

äas viertel OriAivalldoL nur 85 lcr. 
un<^ vsr<1vn Äissv vom xarantirtou 
Orixinkll-I^ooss (ksins vsrdotsnsn kromskigsn) 
xoxöv kranlcirte ILinksnäunx äss Ks-
i.ra^6s oäsr ?0s tvorsoku ss gslkkt naek «Ion 
vntiörvtsstvu t?oKsn<1sn von mir vsrsanät. 

.ssäsr äer Lvtkvilixtvn srdäit von mir nsdsn 
ssinsm Orißinkl-I^ooss »uoti äon mit 6sm Ltssts-
vaxpen vsrsekvnvn Orlxinal-I^Ian xratis unä 
Nack stattxedadtvr 2iokunx^ sokort liis amt-
lioko ^istninxglistv unkukß^sLoräoi't siixssl^nllt. 
^usZikdlunx u. Vvrsvnüaux üvr Oovmuxolävr 
srfolAt von mir äiisl^t an äis InterssZvntvn 
prompt unü unter strsnxstsr Vvrsot» vis-
xsndsit. (537 

D^^.kgäs Lsstsllunx Icann man ointaok auk 
«ins ?o8töiv^aklung^slcarto oävr pvr rsoom-
manliirtvn Rriv5 maoksn. 
D^'Nan vvnclo sivk äaksr mit dsn Xuf-
triissn lisr natlS dsvorstsdsnllon 2is1lunßs 
kaloor dis -um cl. ver-
trausnsvoll an 

lUttinn«! NlvVll«»«I»Vr »VI»., 
L anl^uisr ck >VLvt»»vI-l)omptoir in Usnikurz;. Mit einer Beilage. 

îeliuiix lS. Il»i! 

promssssn 
auk 

llaupttre^er: 
«l. HSOOOO! 

nur Oulä. ^ u.Ltompöl 

°S4 

Aekiinji l .Inni! 

?romv88vn 
aus 

1 

8tS»t8>l^08« 
UsuMrsL^sr: 

tt. SOOOOO! 
nur (Z^ulä. ^ u. Ltvmpol 

l. 

Gin Weingarten 
in der Snlz, 

20 Minuten vom Mittelpunkte der Stadt 
Marburg, ausgezeichnete Zufuhr, 

mit ganz neu gemauertem und Ziegel gedecktem 
Hause, dann Stallung und Presse ist säwmt 
fuuäus ill8trllows um den billigen Preis von 
4500 fl. unter sehr günstigen ZahlungSbedingnifsen 
zu verkaufen. (S80 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

S ö t r o r n ö s  
4S4 

täKliek iv 5 dis 8 versekieckevell Lor-
teu unä MZlskaAtvv vmpüekit destsus 

Ooväitor, odsrs llsrrsnxass«. 

Rätherinnen 
für Maschin und Handarbeit werden so
gleich aufgenommen in Kriehuber's HauS, 
Postgasse Nr. 24, ersten Stock. (578 

! k !! 

Domgafse se». SS. 
«r noch kayt Zeit dauert der 

und werde« Tuch-, Schnitt-, Kurz«, Mch 
ler. uad Schlosserwaare«, dann 

um fabelhafte Spottpreise verkauft. 

Sö9 

Giu GewSlb 
im RathhauShofe ist sogleich zu vergeben. 

Anfrage bei-Marie Schraml. 

<7» US 

Edikt. (672 

Von dem gefertigten k. k. Notar als Ge-
richtSkommiffär wird hiemit bekannt gemacht, 
daß mit Bewilligung deS k. k. Bezirksgerichtes 
Marburg l. D. U. die zum Berlaffe der am 
27. Februar d. 3. verstorbenen Frau Maria 
Franz gehörigen Fahrnifse. bestehend in HauS-
und Zimmereinrichtung, Leibeskleidern, Wäsche, 
Silberzeug und Ringen im Wege der öffentlichen 
freiwilligen Versteigerung am Dienstag den HS. 
Mai d. 3. Vormittag von 9—12 Uhr gegen 
sogleiche baare Bezahlung und nicht unter dem 
Schätzwerthe im Hause C. Nr. 37 in der Kärnt
nervorstadt in Marburg verkauft werden. 

Marburg am 2. April 1876. 
Der k. k. Notar als Terichtskommissär: 

Dr. Mulls. 

Longtantin lanilloi', 
I?Iu«tk«NS«IiÄn«llIvr >1» Lira«, 

ömpüvblt sein lcvmplstss I^a^sr ävr 

kltUoil?«torsi z 
ösLtsIlullßsu 5ür ^arliui'g üdsrnimmt 

Herr l^ä. ^ausekid?, öue1iäruelcsrvidösiti2:or; 
kiir pottau Herr ölaulcv; kür ksälcvi'Ldui'g 
Herr kiek, k'lois; KktsIvKs ßxrklti» 
abxexedsv vvräou. 



Waldrealität bei Oplotnitz» 
V« IZi. Mai t8?<i Bormittags 11 Uhr findet beim k. k. Bezirksgerichte Go Nobitz 

die..zweite. gerichtliche Bersteigerung der zur Georg R'<gorscheg'schen 
^nkurSmasse. gehörigen Realitiit Urb. Nr. 9Z all Gonobitz, der sogen. 6to^Nigh»be iN 
PiNS-bei Opßyt>!^H^ statt, bei welcher dieselbe 

k auch unter dem Schätzwerthe 
hintangegeben wird. 

Diese Realität mit einem Gesammtflächenmaße von 225 Joch cius der slldlichen Abdachung 
des Barchels gelegen nnd auf 33358 fl. 4l kr. ö. W. geschätzt, umfaßt außer eî em' geifttätett^n' 

« Wohnhause, zwei gemauerten Wirthschastsgebäuden, zwei Sägen n. s. w., dann., außer einem Bau-, 
und Gartengrunde — 12 Joch Aecker, 7 Joch größtentheils,,ztpeimiihdige W^sen), 32 Joch Weide, 
(der größte Theil junger Waldanflug) und Fpch Hochwald, vorherrschend aus 
holz (Tannen, Buchen und Lärchen) bestehend, und »nt Rücksicht auf Lage und Boden, die trM^e--
Bestockung, den mächtigen Wuchs und die giinstigen Bringnngsverhältniffe ^ allein. bewertheh > auf -
22368 fl. 41 kr. ö. W. 

Schätzungsprotokoll, Grnndbuchöextrakt und Feilbietungsbediugnifse können sowohl beim k. k. 

Bezirksgerichte Gonobitz, als beim gefertigten Masseverwalter eingesehen werden.' " ' 
»r. «. «chktz, 

677 Advokat in Graz, Murplatz Nr. 11. 

WS I«!! 

KA. 
werden von dem unterzeichneten Banthause Be
stellungen entgegtngenoninlen für die Ziehung der 
270sten von der Regierung genehmigten und mit 
dem gesammten StaatSvermögen 
Geldlotterie. 

Dieselbe besieht auS VI.SW vrigiasllißse« 
und 4Z,4«)V vewt»«««. Sämmtliche Gewinne 
werdkil innerhalb einiger Monate in 7 Ab-
thcilungcn entschieden unS betragen zusammen 

7 ^!II!oli 771,öDD R tchsmars 
l«» Der Hauptgewinn beträgt ev. 

z7S^W-?1g.7Sll 
ilieichsmaik. l^^ulden ö. W. 

ioll eutyäll diese Lotterie noch folgende «>>cwinne 

R V S ß w «  

I« «V«»« 

HA 4M« 

K» «o« 
? ««« 

4««« 

»40« 
S«0« 
RS«« 
I»«« 
S«« 

Wie tMpfchlsN zum Beginne dcr Bau-
Saison unstltn vorzüBchen 

kxilrsisllsvtivnz Ilaill, 
8t«nbftlvliei' sisltir-lZomont, zivivi, 

komsn Kvmolit, 
fousrta8tö 
louvrioston yiisrisanck, 
tvuortaston pbÄkvkvn liion, 
fouoriosto litismötto, 

>u dc» billigsten Preisen in bkliebigen Partien^ 
Z^roschürcn und Pizijblälter werden auf Ver-
liiugen gratis versenhet. 

Ltvinbi'tlvicvi' esmontfabrik, 
511 Stetnbrück in Steiermark. 

rle. etc. ^^teichsniark. ^usamuu'n ^^ewinne. 
^>aut amtlicher j^eslftellung kostet 

vln vkln?v8 öi'iginal-l.oo» ö. 0. 3 30 
sin K»>dv8 „ I.KS 
ein viertel „ „ .. ..—.33 

Jeder ii^estellung deliebe man den entsaUenden 
Betrag dei;ulege» oder denselben per Post einzu
zahlen, auch kann die Zusendung per Nachnahme ver 
langt werden, die Besteller erhalten sofort von unter« 
»eichneter Firma die Originalloose mit auSsiihr« 
lichem ÄerloosttiigSplan — Nach der Ziehung 
erhält jeder Tl/eilnehmer sofort die amtliche 
ZiehunaSliste. 

Die AnSzahlnng der Gewinne geschieht unter 
Staat» Tontrole durch da« mit dem Berkanf 
dieser StaatSloose beauftragte Bankhaus 

Xciolpli l.ilisnf6lci, 

S7SM-?lg,7SlI 
Reichsmark Gulden A. W. 

beträgt ev. der Haupttteffer der 27vsten von 
der Regierung genehmigten und gtvuMtrte« 
tivlillvtivrie» welche aus >tl 
Loosen und <Z,4«0 Gewinnen besteht. — Gammt-
liche Gewinne werden innerhalb einiger Monate 
durch 7 Ziehungen endgiiltig anSgeloost und be« 
lragrn zujammen 

7 Rillivn 77I,8t>0 
Ausler dem olienangeb^nen ev. Hauptgewinne 

rnlhiill die Votteri« noch Gewinne von 
Neichsm.nk 

t<» 

^^^^gen vinsvndnng dl« BcirageS von: 
O. W fl. .'i«. silr ein gauze« OriginallooS 
.. « I. lialbe» 
v»rsrnd»t das 

Bankl>auS 

Ä.«»««»«»«» 
I!S» «vi» 

« » »S.«»» 

I I  k  
2« «l ««,»» 

Qolcifsrb 
î ambul'A 

Zur Führung des HauSmese-s, Aufsicht dtk 
Dienstboten und Tagiöhncr bei. einem Gut wird 
eine erfahren,', der »vindischen Sprache kundige 
Perjon ftesacht. 

AvStunst im Comptoir d. Bi. (565 

Gin möbttrteS Aimmer, 
a s s e n s e i t i g ,  i s t  i n  d e r  K ä r n t n e r v o r s t a d t  

16 zu haben. (561 

die mit de« Wap> 
Pen de« Staate« 

verseheue» Qrigmal-^'oose und crtheilt nach ise-
der Ztel»«ng aii jeden Thetluehmer die ««t» 
ltche Gewinnliste. Die AuSbezahlung ^»r O<« 
n'tniie geschieh: durch die Verbindungen diese« 
^laules an aUen Plätzen. Bei Essectnirnim einer 
jeden Bestellung wird der au«fitl>rliche Äerloo-
sinwsplan aller 7 Ziehungen aranl beigelegt. 

La die Ziehung nahe bevorsteht und da« «och 
vorhandene LooSquontum gering ist, werdm Le« 
fiellungen schleunigst, jedenfalls aber erbeten 
vor dem 

RS. MttS Ä. 

ttambunKSî  

GeldLott^e, 

tzNtthmißt und durch dir Regierung. 
Di« Haupttreffer betragen ev.: 

MVS,««« 
HSV,««« 
KOS,««« 

G«,««« 
O«,««« 
KV,««« ItsKelisiuarlt, 

«it« «te , 
Aasammen enthält die Lotterie 

Winne im Vetrage von 

7 »tlU«» 771,8«« köi t s a» Ic 
welche in ? Abtheiluugen unter e»ntr»I« dz^ 
«»Nt«« entschieden werden. ' 

Der kleinste Gewinn ist bedeu
tend größer wie der Ankaufs
preis eines Loose«.. 

Laut amtlicher Feststellung lostet 
t 0rig.-1.oo8 v. Z. 30 
I n»Id«» „ „ „ 1, ,, i KS. 
I viertel „ „ „ ^ 63. 

Gegen Einsendung de« Betrages in Banknoten. 
E«apoa« etc. etc. oder auch qegen P»itn«chnnl»«» 
versendet unterzeichnet.e Firma die Original-
lovfe rechtzeitig fiir di« tste Ziehunti nach i^llcn 
Plätzen. Nu<Mrliche amtliche iveelo«>ung»< 
tzll»e werden iedem Briefe be>^,elegt und uach^ 
Ziehung die Stetz«n,»ItZk soimt zugc,andr, 
— Ueber di« gewonnene« Gelder fana di»z 
pANir« werden. 

yitr die iste 'Ziehung werden Bestrlltl^e« d,« 

RS. 
«itgegm^limmen von dti^ Ban^hnuse L c«.. 

vom Staate nn^^eßtellt« 
llnaptÜsdttour» ck. kr»uu«Lkv. u . Il^!»nld k.vtt»rl<i 

r«. 

Unterzeichneter erkoubt sich, den ?. I'. 
Wirthen :c. auf s^in Lc^ger fertiger 

Nierküyter (KiskMen) 
für 1 und 2 Eimer, nut .»»d ohne. Speisebt« 
Halter aufmerksam zu machen, mit der Zusiche
rung, die ?. I. Herren Abnehmer sowohl^durch 
solide Ausführung, ai^ auch ^er Ä»are 
zufrieden zu stellen. Hochachtungsvoll 

Otto Schulze, 
403) CpcnglerMcss^r.^ 

< i'i' 



p: 

H.» 

K i g e n e  E r z e u g u n g  

I^r äiö ?i111i^s^s>3Ä50ii 

empüekit 

 ̂Zodollll'» Ill«ick«r - SiUlcklwle 
» Q  « ^ » » v i r o  ( 3 4 ö  

i« eize««« NMM» zesrlteilele 
LlvrrHi»'-^iH«i»KS neuester Vayon, reine Vssolle von 20 ü. auf^. 

„ sok^ars aus ^eruvien u. ^oskiuK L2 „ 
„ kein in sekr netten A^ustern . . 25 „ 

in allen k'arben . . N „ 
„ „ aus draan, blau l^rieot 16 „ 
„ lUavvOS, grosse ^us^alil .... 8 „ 

frisvk angvicommon 
UtQAH, in» untl »uslänckiselie k'adrikate, deliebte Muster sinck stets 
am I^SKer unä ^ercien ^nsÜKe seknellstens naeli Nass anKekertixt. 
k'ür KUte Mtlierei «leckermann Karantirt, niebt passencke k^leicker oline 

^nstanck retourKenomwen ocker umAetausebt; so^ie 
ILKiRÄvr-^iK^iRUv 

IN netter ^us^alll 5Är jecke iZrosse . . . von 4'/, ü. aufwärts. 

H 

<T» 

V u n V n s t z A  s u s S j A  

643 Stsinsr 

^ s z 8  « G s ̂  

^ ,s»,«,«a 
K'SLV Si»sey«Bch 

S M« 

Ä 

Ls'U 
«> 

'S 

Zs <i>, IZ SS ^^^ZZ>«FZ»^« 

Zß 
LS -LG 

;SS.L^ 
s?«"LL 

iS « ̂  

m ey 

« L.L Z.ZS 
Z'^AZKZH^TK 
^ L'S^^ « s??'? 

Z « Z-Z 

Die altv^ und 

Useninöbel-Fabrik 
von 

A o i v k s r c k  i b  O o m x .  

in XVIsi», III, Marxergasse 17, 
und 

ik Zttslau unter der .Firma: „Wiener Cisenmöbel-
Fabrik'', Bahn Hosstraße 22 u. 24, 

AD?-erzeugt nur solide, im Feuer gearbeitete 
AH^Waareu auS besten Materialien. Ist im Stande. 
AM-auch in türzestev Zeit die größten Aufträge au<-
A b z u f ü h r e n .  A l »  z u v e r l ä s s i  s t e  u n d  p r o m p t e s t e  
AM-Fatirik bekannt seit vielen Iahren. — Gleich auf-
A^-merksamsle Ausführung anch beim kleinsten Austrage. 

Neue illnstrirte Preiötarife gratis und franco. 
Fe sie, bedeutend ermäßigte Preise! 

W i e d e r v e r l ä u f e r  e r h a l t e n  a n g e m e s s e n e n  R a b a t t !  
DM'" Besonders aufmerksam machen wir 
auf das Tltelblatit unseres PreiStarifeS. 

Dampf« «.Wannenbad 

in dtr KüNltnrr-Vorstadt 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
1S6) Awi» Schmiderer. 

3. öö63. ö50 Freie 

NtlllitSttu-Verjttjgerllllg. 
Vom k. t. Bezilksgerichte Marbur^^ I. D. U. 

wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen der 
Erben nach Anna Unger die sreilvillige Ver» 
sttigerung k^cr der Anna Unger ^^ehöri^en, ge
richtlich auf 381Ü fl. 50 kr. gtschätzlen Realität 
Urb.-Nr. I aä Kärntnetvorstudt u»t> Dom.-Nr. 9 
s.ä Viktringhof Ezminoriten Gillt, und der da^ 
selbst dtfindlichen, alif 367 fl. 56 kr. geschätzten 
Fahrnisse bnvilligt, und hi^ die FeilbietungS-
Tatlsatzuug auf den IS. Mai d. I. Vormit
tags von 9 bis 12 Uhr im Orte der Realität 
mit dem Anhange angeordnet morden, daß die 
Realität und dte Fahrnisse bei der Feilbietung 
nur um oder über den Schäjjungstverth hintan-
gegeben werden. 

Die LizitationS-Bedingnisse. woruach insbe
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Altbote ein 

Vadium zu Händen der Lizitationskommisiion 
zu erlegen hat, und ivklche die Modalitäten der 
Bezahlung des MeistboteS entHallen, können in der 
dieSgerichllichen Registratur eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 20. April 1876. 

GW fre««dttches ««mSvttr-
teS Zimmer 

ist entweder für die Sommermvnate oder 
auch für daS ganze Jahr an eine solide 
ruhige Parthei zu venniethen. Anzufragen 
in der Kärntnervorstadt, obere Uferstraße 
Haus Nr. ZZ, ersten Stock 576 

Z7S,llllII-?1gM 
»v ReichSmarl GuN»ea v. W. 

betrat im gMcklichsten Falle d. Hauvt-
treffer der 270. von der Regierung der 
fteien Reichsstadt gmeh-
miattn und garanttrten Geldverloosung. mtgten 

Specitll enthält diese Lerloosung 
folgende Gewinne: 

noch 

« 

»»«,00« 
»»»,00« 
«0,««« 
«Q,««Q 

4«,«Ott 
»«,««« 

RR z »«s««V 
» e »  « « « «  
»» A««« 

K il »««« 
K »»0« 

»00 z »40« 
s k »««« 
» it »»«O 

I» z »»o« 
z»» z sov 

etc. etc., zusammen 4S,4ao Gewinne 
im Betrage 7 Deutsche 

von RrichSmar!. 

Sämmtliche Gewinne werden inner
halb einiger Monate unter <^«r»tr«Kv 
ver Regierung in 7 Abtheilungen ent
schieden. Die Gewinnchance ist jetzt 
eine sehr bedeutende, weil mehr wie die 
Hälfte aller existirenden Loose gewinnen 
müssen. Gegen Einsendung des Be-
ttaaes in Banknoteli, Coupons oder 
Posteinzahlung auch per Nachnahme ver
sendet das unterzeichnete Bankhaus  ̂
gsnio vftglnalloogo i ö. V. f>. 3.30 
üsldo „ „ „ „ „ 1.66 
viVrtol ,, ,, ,» ,, 33 

Ull. vir^ »uncirttollliel» Iiivniurolt dvmsrlct, 
ä»iis älo Lastollor llor ilior vüorirtoa 
loosv niedt «tv» ?ron>o»«on väsr sonatixo 
vvrdvtvv« I^ott«rivl)»pioro ord»Itvn; — «las 
uvtsnesiodvot« L»lllcd»us vorssnäst nur 
0ritril»K!-3t»»t«Ioo»s mit äom >V»p?oa üvs 
gt»»tsa vorsoiisn. ^u«k ompkänxt 
SsstsUor ^lalodssltj^ mit äon I^ooson sioon 
»lnUiodon »vskadrUedsQ 2ivdiu>tr»pl»ii. 

Sofort Nack jeder Ziehung wird jedem 
Theilnehmer die amtliche Ziehungsliste 
zugesandt. Für die Auszahlung der 
Sewinngelder in Oesterreich sind durch 
die Firma die umfassendsten Vorberei
tungen getroffen. 

Da die Ziehung nahe bevorsteht und daS ge» 
ringe noch vorhaiivene LooSquantum baldlast ver
griffen sein dürfte, beliebe man die Bestellung 
schlennigst, jedenfalls aber vor dem 

K». M»! a. 
vertrauensvoll u. direkt einzusendm an 

Staats-Effecten-Handlung, 

Höret! staunet: sehet! 
kaum glaublich und doch ist 

-S wahr! 

t t V v V t v V I  N u ß -  o d e r  E b e n h o l z g r i f f ,  
feinst gearbeitet, sammt passenden Etui und Pa-
tronen, 1 Stült nur 5 st. 50 kr. Derselbe V 
Größe / st. 50 kr., 12 Größe V fl. 50 kr., 
sammt Etui und Patronen. 

foinvfv kovolvor mit Elfenbeingriffen 
oder Silber und Gold eingelegt 12—1b fl. 

Vappollauf-kv^vkro mit DamastLäufen 
st. 10 50, 12 50 und 14 50. 

l.ofauvkvux-Lv^okf0, bestes garantirtes 
Fabrikat mit Rosen-, Hufnagel« u. Damastläufen, 
jedes Stück fl. 25. 30, 40, mit Garantie. 

Jede Art jagöi'oqulslton find billig zu ha
ben. Schrottbeutel 30 kr., Jagdtaschen mit Le-
fauchelix fl. 3. 4, 5. Kapselseder 45 kr. 

Alles stsunoncl dilllg, beim gi'088vn 

^usvorlwnk 
der Industriehalle, Wien, (302 

Praterstraße RS. 


